Deutscher Bundestag 
11. Wahlperiode 


Antrag 

der Fraktion DIE GRÜNEN 


Zum Umgang mit Geschlechtskrankheiten 


Der Bundestag wolle beschließen; 

Die Bundesregiening wird aufgefordert, 

— einen Bericht über den Verlauf und die Verbreitung von melde- 
pflichtigen Krankheiten nach dem Bundesseuchengesetz \md 
dem Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 
während der letzten zehn Jahre zu erstellen,- 

— einen Gesetzentwurf vorzulegen, der unter strikter Beachtimg 
des Datenschutzes den zeitgemäßen Umgang mit Geschlechts- 
krankheiten regelt. Hierbei muß die kostenlose Aufklärung, 
Beratung, Untersuchung und Behandlung erkrankter Men- 
schep durch die Gesundheitsämter gewährleistet sein; 

— die Förderung und Finanzierung von Selbsthilfegruppen ünd 
Institutionen im Bereich Gesundheit imd Sexualberatung (wie 
z. B. Feministische Frauengesundheitszentren, Pro Familia) 
sicherzustellen. 

Bonn, den 16. Mai 1990 

Hoss, Frau Schoppe, Frau Dr. Vollmer und Fraktion 
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Deutscher Bundestag - 11. Wahlperiode 


Begründung 

Die Notwendigkeit dieses Antrages ergibt sich aus der Aufhebung 
des Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten (GBG) 
durch den Gesetzentwurf zur Beseitigtmg der rechtlichen Diskri- 
minierung von Prostituierten der Fraktion DIE GRÜNEN (Druck- 
sache 11/7140). 

, Die Debatte um das GBG spiegelt das Verhältnis zwischen Gesetz 
und Sexualverhalten, Recht und Moral wider. Ein Gesetz, das die 
Sexuahtät regelt, ist jedoch ein massiver Eingriff des Staates in das 
Sexualleben jeder/jedes einzelnen. 

Mit der Aufhebung des GBG fallen repressive Zwangsmaßnah- 
men und Kontrollen für erkrankte bzw. ansteckimgsverdächtige 
Personen als auch antiquierte Vorschriften - wie z. B. das Stillver- 
bot für Ammen (§ 7) und das Ehegesundheitszeugnis (§ 6) - weg. 

Um Geschlechtskrankheiten und ihrer Verbreitung vorzubeugen, 
hat der Gesetzgeber dafür Sorge zu tragen, daß die kostenlose 
Aufklärung, Beratung, Untersuchung imd Behandlung von Perso- 
nen auf freiwUüger Basis durch die Gesimdheitsämter garantiert 
■wird. Eine effektive Gesimdheitsfürsorge ist jedoch nur möglich, 
wenn sie die Betroffenen selbst in deren Entwicklimg imd Durch- 
fühnmg miteinbezieht und Hilfe zur Selbsthilfe anbietet. 
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